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Mi 31.07.   19 Uhr Abendgottesdienst  Enk
So 04.08. 10. Sonntag nach Trinitatis 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  Westerhoff 
Mi 07.08.   19 Uhr Liturgisches Abendgebet  Reichardt
So 11.08. 11. Sonntag nach Trinitatis 10 Uhr Gottesdienst mit Taufen  Reichardt 
Mi 14.08.   19 Uhr Abendgottesdienst  Westerhoff
So 18.08. 12. Sonntag nach Trinitatis 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  Enk 
Mi 21.08. .  19 Uhr Abendgottesdienst  Westerhoff
So 25.08. 13. Sonntag nach Trinitatis 10 Uhr Predigtgottesdienst   Barthen 
Mi 28.08   19 Uhr Uhr Taizé-Andacht  Enk/ van der Eijk/ 
      Lehndorf
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Musik hat er als ein Tor zu Gott verstanden 
und wir konnten immer wieder mit ihm durch 
dieses Tor schreiten. In „seiner“ Auenkirche 
haben Familie, Freunde, Wegbegleiter und 
die Gemeinde in einem eindrucksvollen Got-
tesdienst Abschied von unserem KMD Jörg 
Stodthoff genommen. An sein weit über die 
Gemeindegrenzen hinaus geschätztes Wirken 
erinnert Christoph Deindörfer.

Urknall oder Schöpfung sind zwei Weltsichten, 
die uns Menschen seit alters her beschäftigen. 
Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde – an 
diese Bibelworte erinnern wir uns alle. Diesem 
ersten Schöpfungsbericht folgt ein zweiter, in 
dem der Mensch das erste Geschöpf Gottes 
ist. Diese zwei Geschichten darüber, wie Gott 
die Welt geschaffen hat, beleuchtet Pfarrerin  
Westerhoff. Wie die Welt geboren wurde und 
wie sie untergeht – das betrachtet der Potsda-
mer Professor Wilkens aus Sicht der Physik in 
einer Predigt über Apostelgeschichte 17.

Gefeiert wird in der Auengemeinde gern und 
oft. Einladen möchte ich Sie besonders zum 
Einführungsgottesdienst von Pfarrerin Enk 
am 15. September 2013 um 14 Uhr; ebenso 
zum Erntedankgottesdienst am 29. Septem-
ber 2013 mit einem anschließenden kleinen  
Gemeindefest.

Am 20. September feiert der Auenkeller sein 
15-jähriges Bestehen mit einem spanisch-
portugiesischen Abend. Die Gemeinde ist zum 

Mitfeiern herzlich eingeladen. Ich danke dem 
Ehepaar Sachse und ihrem gesamten Keller-
team für deren unermüdlichen ehrenamtli-
chen Einsatz, ohne den unser Gemeindeleben 
ärmer wäre.

Die Fusion der Kirchenkreise Wilmersdorf 
und Charlottenburg schreitet voran. „Vertraut 
den neuen Wegen, auf die der Herr uns weist, 
denn Leben heißt sich regen, weil Leben wan-
dern heißt.“ In diesem Sinn begeben wir uns 
auf unserer Wanderung (Camino) erstmals 
auch durch die Gemeinden Charlottenburgs. 
Ich würde mich freuen, wenn Sie sich dem 
anschließen würden. 

Verabschieden müssen wir uns von den Auen-
zwergen, denen wir in unserer Gemeinde 40 
Jahre ein Zuhause gaben. Das Betreuungs-
angebot für einige Vormittagsstunden vier 
Tage in der Woche hat sich offenbar überlebt. 
Dank sagen möchte ich Elke Wolter, der lang-
jährigen Leiterin der Auenzwerge, besonders 
für ihr Engagement um die Einbindung der 
Kindergruppe in unsere Gemeinde. 

Seid nicht 
bekümmert. 

Die Freude am Herrn 
ist eure Stärke.

Nehemia 8,10

monatsspruch August

monatsspruch september

Aus dem inhalt 

Du hast meine 
Klagen in einen 
Reigen verwandelt, 

mir das Trauergewand 
ausgezogen und einen Gürtel 
der Freude angezogen.

Psalm 30,12
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Alle guten Gaben
familiengottesdienst und gemeindefest zu 
erntedank | seite 4

Herr, wie sind deine Werke so groß und so 
viel
meditation zu großen dankgebet über die 
schöpfung | seite 5

GKR-Wahl am 20. Oktober
Allerlei informationen zur Wahl | seite 10

Wie Gott die Welt geschaffen hat
Zweimal in der bibel erzählt – ziemlich unter-
schiedlich | seite 11

gottesdieNste im August

Marlies Häner 
(Vorsitzende des Gemeindekirchenrates)

Taizé-Andachten 2013 
Gesänge und biblische Texte
Mittwochs 19.00 Uhr 
Einsingen 18.30 Uhr
28. August
25. september

Offene Kirche
Dienstag und Freitag von 10 - 15 Uhr, 
Mittwoch und Donnerstag von 15 - 19 Uhr
und von ostern bis oktober: 
jeden Sonntag, 14:30-16:30 Uhr
Nächste Termine der Dienstgruppe:
(leitung: monika scheidler)
dienstag, 27. August, 17.30 uhr

Mittagsgebet in der Auenkirche:
Jeweils am ersten dienstag im monat 
um 12:00 uhr.
6. August, 3. september 2013

Auen-Cafe
immer mittwochs (außer feiertags)
15.00 bis 18.30 Uhr
im früheren kleinen gemeindesaal,  
gemeindehaus, Wilhelmsaue 118 A
servieren wir selbst gebackenen kuchen, 
brötchen, kaffee, tee und erfrischungs-
getränke für Jung und Alt. 

die predigttexte zu den sonn- und feierta-
gen stehen im liturgischen kalender. man 
findet sie im evangelischen gesangbuch un-
ter der Nr. 954. 
es gibt sechs predigtreihen; seit dem 1. Ad-

vent 2012 bis zum ewigkeitssonntag 2013 
gilt die predigttextreihe v. 
in der regel wird in der Auenkirche über 
diese bibeltexte gepredigt, Ausnahmen sind 
möglich.

„Lucy möchte ruckzuck 
groß werden…“
Wenn man in die schule kommt, ist man ja 
schon ziemlich groß.
da lernt man viele nützliche sachen wie 
lesen und schreiben und man findet 
ruckzuck neue freunde. 
in die schule zu kommen, ist so ein tolles 
ereignis – das wollen wir mit einem got-
tesdienst feiern!
darum:

Herzliche Einladung zum 
Schulanfängergottesdienst 
am 9. August um 15 Uhr in der Auen-
kirche!

Liebe Leserinnen und Leser,

So 01.09. 14. Sonntag nach Trinitatis 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl  Westerhoff
Mi 04.09.   19 Uhr Abendgottesdienst  Westerhoff 
So 08.09. 15. Sonntag nach Trinitatis 10 Uhr Gottesdienst mit Konfirmandentaufen  Enk
   und Bläsermusik  
Mi 11.09.   19 Uhr Liturgisches Abendgebet  Reichardt 
So 15.09. 16. Sonntag nach Trinitatis 10 Uhr Morgenandacht  Enk
So 15.09.   14 Uhr Einführungsgottesdienst mit Abendmal Grün-Rath/Enk
Mi 18.09.   19 Uhr Abendgottesdienst  Enk 
So 22.09. 17. Sonntag nach Trinitatis 10 Uhr Gottesdienst mit Taufen  Westerhoff
Mi 25.09.   19 Uhr Taizé-Andacht  Reichardt/  
      van der Eijk/Lehndorf
So 29.09. Erntedank 10 Uhr Familiengottesdienst  Westerhoff und Kita

gottesdieNste im september

Alle regelmäßigen kinder-gottesdienste siehe seite 15

Wie kommt der Pfarrer zu seinem Predigttext?

Foto: S. Sparberg



Die Gemeinde ist herzlich eingeladen, am 
29.September Erntedank zu feiern!
Wir feiern Familiengottesdienst; danach gibt 
es ein Fest mit lauter offenen Türen.

Der Familiengottesdienst beginnt um 
10:00 Uhr in der Auenkirche.

Erntegaben schmücken den Altar. Nach 
dem Gottesdienst werden die gespendeten 
Gaben an Bedürftige, einsame oder alte 
Gemeindemitglieder verteilt. So auch in der 
Auengemeinde. Generationen kommen zu-
sammen, geben ab von der ihnen geschenkten 
Fülle und bedanken sich dabei für alles, was 
wächst und gedeiht, für alles, was wir ernten 
konnten und können, weil Gott unsere Hände 
damit füllt.

Kirche
11:30 Uhr      Orgelführung
12.00 Uhr      Kirchenführung   
        mit Turmbesteigung
14:30 Uhr      Abschluss-Singen in der Kirche

Kulinaria
Nach dem Gottesdienst werden im Saal Kaffee 
und Kuchen angeboten; im 1. Stock bieten die 
Jugendlichen Kostproben ihrer internationa-
len Küche an und im Gemeindegarten gibt es 
gegrillte Würstchen.

Kita
Die Kita öffnet ihre Türen von 11.00 – 14:00 
Uhr für alle Interessierten. Die Erzieherinnen 
und die Leiterin, Frau Borrmann, stehen für 
Fragen zu Verfügung, zeigen die Räume und 
geben einen Einblick in ihre Arbeit.

Offene Türen
Auch die verschiedenen Gruppen der Ge-
meinde öffnen ihre Türen und bieten Gästen 
Gelegenheit, reinzuschauen, zu schnuppern, 
ein bisschen mitzumachen:
die Handarbeitsgruppe, 
die Aquarellgruppe, 
Seniorengruppen,
die Gruppe für das Gedächtnistraining,
die Bücherstube,
der Auenkeller,
das Kindergottesdienstteam.
Die Küsterei wird unter anderem einige Kir-
chenbücher zeigen.

Abenteuer
Auf der Wiese können Kinder ihre Kletterfä-
higkeiten erproben…

Gemeindefest zu Erntedank
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Viele Menschen können sich eine Begegnung 
mit Gott mitten im Alltag nicht vorstellen. Be-
stenfalls wird seine Abwesenheit erfahren. Die 
Bibel, die fast auf jeder Seite von Menschen 
berichtet, die in ihrem Zusammenleben Gott 
begegnen, spricht eine andere Sprache, aber 
auch eine uns oft fremde Sprache. Heute wird 
von den Allermeisten das soziale Umfeld, der 
Alltag  nicht als Ort der Gegenwart Gottes, 
nicht als spiritueller Lebensraum erlebt. In 
Gesprächen zeigt sich, dass nicht nur diese 
Quelle versiegt ist, sondern dass selbst im 
Gottesdienst, in der Liturgie, in Textlesun-
gen, Gebeten, Predigt, sein Wort, durch das 
Er redet, oft  nicht mehr vernommen wird. 
Die einzige Wirklichkeit, die das Gemüt auf 
die Transzendenz, ja auf Gott hin, zu öffnen 
vermag, ist für Viele die Natur. Im Grünen, an 
der See oder in den Bergen, fern aller Gesell-
schaft, in der ein Hauch von Ursprünglichkeit 
und ungestörter Stille zu finden ist, gibt es 
Erholung vom lauten und schnellen Leben in 
der Stadt.  Die Natur wird zu einem Ort des 
Auftankens und im besten Fall Quelle von 
Transzendenzerfahrung. Naturerfahrungen 
können überwältigend sein und zu religiöser 
Offenheit führen. Diese Erfahrungen finden 
wir zu allen Zeiten und sie sind mit einge-
flossen in die Schöpfungsaussagen der Bibel. 
Das Staunen über das Wunder der Schöpfung 
führt zum Gotteslob. So wollen biblische 
Schöpfungsaussagen verstanden werden. Sie 
sind eben keine naturwissenschaftlichen Ab-
handlungen, sondern Ausdruck des Staunens 
darüber, wie gut und sinnvoll alles eingerichtet 
ist. Sie sind eingebettet in die altorientalische 
Vorstellungswelt, die die biblischen Autoren 
kannten und so mit in ihren Schöpfungs-
lobpreis aufgenommen haben. Erzählende, 
hymnische, ja lobpreisende Schöpfungsaussa-
gen finden sich in vielen Büchern der Bibel. 
Wollen wir uns beispielhaft einigen Versen aus 
dem Psalm 104 nähern, nach einer Überset-
zung von Jörg Zink:

„Ich will dich rühmen, Herr und Gott! Wie 
bist du so groß!
Zuverlässig ist die Erde, auf der wir stehen. Du 
hast sie fest gemacht.
Du lässt die Quellen rinnen durch die Täler, 

zwischen den Bergen laufen sie dahin.
Sie tränken die Tiere auf dem Feld, und die 
Wildesel löschen ihren Durst.
An ihren Ufern wohnen die Vögel, die unter 
dem Himmel fliegen und singen unter den 
Zweigen.
Du tränkst die Berge mit deinen Wassern, aus 
deinen Wolken wird die Erde satt.
Du lässt Gras sprießen für die Tiere, und Saat-
grün unter der Arbeit des Menschen,
dass er sich Brot aus der Erde hole und Wein, 
der sein Herz froh macht.
Dass sein Gesicht fröhlich sei vom Öl, das er 
erntet, und das Brot sein Herz stärke.
Wie bist du groß! Ich will dich rühmen, mein 
Herr und mein Gott.“

Der Beter besingt und lobt die Schöpfung 
Gottes, den Kosmos, die Berge, die Bäche, die 
Tiere. Sein Blick öffnet sich für die bunte und 
schöne Welt als Gottes Schöpfung. Da gibt 
es mehr als die Menschen mit ihren Lebens-
bedürfnissen. Da gibt es Vögel und Wildesel 
und in den weiteren Versen wird auch von 
den Löwen und ihren Opfern, von der lebens-
spendenden Sonne und dem bedrohlichen 
Meer gesungen. Es ist eben diese Welt mit 
all ihren Schönheiten und Abgründigkeiten, 
mit all ihren Gegensätzen, die als Gottes Welt 
gepriesen wird. Der Beter beobachtet seine 
Umwelt und sieht die Ordnung, den Sinn, 
das perfekte Zusammenspiel der Natur, der 
Naturgewalten, der Lebewesen und eben den 
Menschen, der dies erkennen, sich zu Nutze 
machen und Gott loben kann.
Die Schöpfung wirklich sehen, erleben, 
spüren – so kann sich eine  Offenheit, ja ein 

neuer Zugang zu Gott, der alle Wirklichkeit 
umfängt, ja zum Leben selbst einstellen.
Neben den bekannten Schöpfungserzählun-
gen der Genesis finden sich besonders in den 
weisheitlichen Büchern Hinweise auf den 
Geist Gottes, der die Schöpfung durchweht 
und beseelt. Aus dem Chaos schafft er geord-
nete Strukturen, wie sie in der ganzen Materie 
und in allen Organismen zu entdecken sind. 
Den schöpferischen Geist in allem Werden 
aufzuspüren, heisst, alles Lebendige nicht 
nur als Zufallsentwicklung, sondern getragen  
von einem Willen zum Sein und Werden zu 
sehen. Letztes Prinzip ist nicht der gnadenlose 
Kampf ums Dasein, worin nur der Stärkere 
siegt, sondern der Geist, der in aller Schöp-
fung wirkt, der verbindet und vernetzt, der 
Ausgleich schafft und vorwärts treibt. Schon 
der Kirchenlehrer Thomas von Aquin sprach 
von der creatio continua, der fortwährenden 
Schöpfung, die schließlich auch den Geist des 
Menschen hervorbrachte. Dieser Geist be-
deutet Freiheit und Wille zum schöpferischen 
Handeln, Gestaltung des Lebens in Gerechtig-
keit und Güte. Die Schönheit in der Natur, die 
Pracht und Erhabenheit in allem Sein verweist 
auf den Glanz Gottes. Unsere Wirklichkeit ist 
wie ein Fenster hin zur Transzendenz. Unser 
Leben kann an Tiefe und Sensibilität gewin-
nen, wenn wir etwas vom schöpferischen 
Geist, der die Welt beseelt, aufnehmen und 
den Windhauch Gottes, der das Antlitz des 
Kosmos erneuert, spüren. Das Wunder jeder 
menschlichen Geschichte ist eingebunden 
in eine Schöpfung, die letztlich die Vorstel-
lung übersteigt. Es ist die große Würde des 
Menschen, Partner in der Schöpfung Gottes 
zu sein. So lädt der Heilige Geist, der alles 
Geschaffene verbindet, zu einer umfassenden 
Solidarität und zur Verantwortung allen Ge-
schöpfen gegenüber ein.
Enden möchte ich mit einem Lobpreis aus 
dem Buch Weisheit Kapitel 11, der die Macht 
der Liebe bei der Schöpfung und Erhaltung 
aller Dinge formuliert. …“Wie könnte etwas 
ohne deinen Willen Bestand haben, oder wie 
könnte etwas erhalten bleiben, das nicht von 
dir ins Dasein gerufen wäre? Herr, du Freund 
des Lebens. Du liebst alles, was ist. Denn in 
allem ist dein unvergänglicher Geist.“

Das Lob Gottes in der Schöpfung
Gedanken zu den biblischen Schöpfungserzählungen und den Schöpfungspsalmen von Pfarrer Andreas Reichardt

Tauftermine 2013
Sonntag, 11. August, 11. Sonntag nach 
Trinitatis – 10:00 Uhr 
pfarrer reichardt – taufgottesdienst

Sonntag, 22. September, 17. Sonntag 
nach Trinitatis – 10:00 Uhr 
pfarrerin Westerhoff - taufgottesdienst

Sonntag, 27.Oktober, 22. Sonntag nach 
Trinitatis – 10:00 Uhr 
pfarrer reichardt – taufgottesdienst

 TAUFEN
Jakob Baum
Mia Marie Hörnicke
Jonathan Kaulich
Lara Marie Kautzsch
Jonah Emil Krambeck
Mara-Josephin Moll
Emma Antonia Virgina Stöber
Jan Frederik Martin Teichmann
Maria Thieme
Elif Thieme
Peer Zarnow
Ole Zimnicki

 KONFIRMANDENTAUFEN
Jan Levin Brunotte
Emilia Selina Fleck
Karla Josephine Kabot
René Kierstein
Gina Anna Giulia Kresinszky
Dana Seline Rodewald

 SILBERNE HOCHZEIT
Andreas Riegel und Iris Riegel, geb. Fink

 TRAUUNGEN
Stefan Binder und Anna Malceva 
Ralf Dalchow und Nina Grube
Matthias Drobinski und Claudia Keller
Bernd Falcke und Barbara Falcke, geb. 
Jacob
Robert Habedank und Ann-Kathrin 
Biewener
Matthias Klockow und Edeltraut Dräger-
Klockow, geb. Weist
Philipp Lorenz und Cordula Friedenstab
Peter von Schöning und Dr. Dinah von 
Schöning, geb. Schmiedel
Manfred Staude und Evelyn Kubsch

 BESTATTUNGEN
Vera Albrecht, geb. Schnabel, 92 Jahre
Eva Klitzke, geb. Sochaczewsky, 84 Jahre
Günter Klose, 78 Jahre
Jutta Krusche, geb. von Haugwitz, 87 Jahre
Edith Mohrhof, geb. Nissen, 87 Jahre
Gerda Müller, geb. Plückhan, 88 Jahre
Hartmut Schmidt, 73 Jahre
Gerda Stellmacher, geb. Stanke, 60 Jahre
Jörg Strodthoff, 53 Jahre
Alma Wechsung, geb. Stastny, 85 Jahre

Amtshandlungen in der Aue
G ETAUF T –  G ETR AUT -  BESTAT TET
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Auenkirche aus Anlass des Kirchentages, 
das durch sein Können und eine ganz eigene 
Atmosphäre faszinierte. Als Pianist trat er so-
listisch auf, begleitete aber auch gerne Sänger 
bei Liederabenden in der Aue; außerdem den 
Seniorenkreis beim Singen im Auen-Saal.

Seit 1989 führte er mit seiner Auen-
Kantorei regelmäßig in drei Konzerten pro 
Jahr groß besetzte Werke der Oratorienlite-
ratur auf, bis hin zu Beethovens 9. Sinfonie, 
Telemanns Johannes-Passion und Regers 
„Hebbel-Requiem“. 

Vom Publikum sehnlich erwartet wurde 
die jährliche Aufführung des Weihnachtsora-
toriums von Bach, das oft mit anderen Werken 
wie dem Magnificat oder einer Kantate von 
Wilhelm Friedemann Bach gekoppelt wurde. 
Ihm war wichtig, dass die Kantorei regelmä-
ßig den Gottesdienst mit gestaltete und so 
den lutherischen Anspruch der „singenden 
Verkündigung“ erfüllte. 

Mit seiner Begeisterung für die Musik ver-
mochte er viele Menschen anzustecken; dies 
war ein Grund dafür, dass die Kantorei unter 
seiner Leitung im Lauf der Jahre beträchtlich 
an Qualität und Mitgliedern zunahm.

2006 gründete er den Kammerchor der 
Auenkirche mit ca. 20 Sängerinnen und 
Sängern, mit dem er anspruchsvolle Werke 
der a-cappella-Literatur in mehreren jährli-
chen Konzerten und Gottesdienstauftritten 
aufführte. 

Den Bläserkreis baute er in vieljähriger 
kontinuierlicher Probenarbeit zu einem 
leistungsfähigen Ensemble aus. Mit großer 
Geduld (die er sich im Lauf der Zeit erwarb) 
gelang es ihm, die Bläser mit den Eigenheiten 
der verschiedenen Musikstile vertraut zu 
machen und sie auch komplizierte Akkorde 
sauber spielen zu lassen. Regelmäßig gestal-
tete der Bläserkreis die Konfirmationsgottes-
dienste festlich.

Wichtig war ihm ebenso das Engagement 
im Dienst seines Berufsstandes. In Fachzeit-
schriften stieß er immer wieder Diskussionen 
zu eher unbequemen Themen an; außerdem 
verfasste er Rezensionen über neu erschiene-
ne Notenausgaben.

Im April 2008 bekam er wegen seines 
großen beruflichen Engagements und seiner 
Verdienste um die Kirchenmusik von der 
Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz den Ehrentitel „Kir-
chenmusikdirektor“ (KMD) verliehen. Der 
Bezirk Charlottenburg-Wilmersdorf verlieh 
ihm 2009 für sein Wirken als „Musikalischer 
Botschafter“ die Bürgermedaille.

In den letzten Jahren hat sich Jörg Strodt-
hoff mit dem Komponieren ein weiteres Feld 
seiner musikalischen Tätigkeit erschlossen: 
zwei Motetten über Texte von Paul Gerhardt 
und zwei Kantaten sind als Auftragskomposi-
tionen des Stadtkirchenverbandes Hannover 
veröffentlicht worden. Es war ihm nicht 

mehr vergönnt, seine großangelegte und 
groß besetzte Neuvertonung einer Passion zu 
vollenden. 

Neben der Musik gehörte seine Lei-
denschaft der Geschichte; er verschlang 
geradezu historische Literatur und konnte in 
Gesprächen immer wieder mit den erstaun-
lichsten Kenntnissen an historischen Fakten 
verblüffen. Auf der letzten Chorfahrt mit 
der Auenkantorei nach Thüringen wollte er 
unbedingt, obwohl durch seine Krankheit 
schon körperlich stark beeinträchtigt, noch 
das Bauernkriegspanorama in Bad Franken-
hausen besichtigen.

Im Jahr 2012 zwang ihn eine schwere 
Krankheit zu einer mehrere Monate dauern-
den Pause. 

Am 10. Juni 2013 verstarb Kirchenmusik-
direktor Jörg Strodthoff im Alter von nur 53 
Jahren. 

Er hinterlässt seine Frau und seinen Sohn 
Benedict.

Die deutsche Kirchenmusik hat mit ihm 
einen herausragenden Künstler verloren, und 
wir als Gemeinde einen Kirchenmusiker, der 
uns auf einen Weg mitgenommen hat. Dafür 
sind wir ihm dankbar und werden ihn auf 
den Wegen, die vor uns liegen, gedanklich 
mitnehmen.

Christoph Deindörfer
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„Nach der Predigt geht der Krimi los!“ 
sagte Jörg Strodthoff in einer Chorprobe und 
meinte damit den zweiten Teil der Bachschen 
Johannespassion. Sie war das letzte große 
Werk, das er mit seiner Auen-Kantorei im 
März 2013 aufführte. Das war typisch für ihn: 
mit möglichst bildhaften Beschreibungen zu 
erreichen, was er musikalisch wollte.

Schon als Jugendlicher war Jörg Strodthoff 
nach absolvierter kirchenmusikalischer 
Nebenamts-Prüfung Organist und Chorleiter 
an verschiedenen Kirchen Hannovers. Nach 
dem Abitur nahm er ein Doppel-Studium 

auf: als hauptberuflicher Kirchenmusiker und 
Kapellmeister an der dortigen Hochschule 
für Musik und Theater.

Orgelunterricht erhielt er bei dem be-
kannten ehemaligen Berliner Organisten 
Prof. Ulrich Bremsteller, dem letzten Schüler 
Günter Ramins. Klavier studierte er bei Mar-
tin Dörrie.

Gegen Ende seines Studiums war er selbst 
an der Hochschule als Lehrbeauftragter 
tätig, außerdem lehrte er als Dozent an der 
Universität Göttingen Harmonielehre und 

Kontrapunkt.
1988 heiratete er die Sopranistin Beate 

Gracher; mit ihr zusammen veranstaltete er 
viele Konzerte und bereicherte Gottesdienste 
musikalisch.

Mit Beginn des Jahres 1989 wurde er auf 
die traditionsreiche Kirchenmusikerstelle 
der Auenkirche in Berlin-Wilmersdorf 
berufen, an eine der größten Orgeln Berlins. 
Außerdem leitete er die Kantorei und den 
Bläserkreis. 

Daneben war er als konzertierender 
Organist, Cembalist und als Pianist bei Lied-

begleitung und Kammermusik tätig. Rund-
funkaufnahmen, CD-Produktionen sowie 
Konzerte und Aufnahmen mit den meisten 
Berliner Berufsorchestern und -chören traten 
hinzu. 

Von 1990 an war er ständiger Gastorganist 
am Berliner Dom und der französischen 
Friedrichstadtkirche am Gendarmenmarkt. 

In vielen Konzertreihen führte er das ge-
samte Orgelschaffen von Dietrich Buxtehude, 
Johann Sebastian Bach und Max Reger an der 
großen Orgel der Auenkirche auf. 

Besondere Schwerpunkte seines breitge-
fächerten Repertoires waren die französische 
Orgelmusik des 18. Jahrhunderts, aber auch 
spätromantische und frühmoderne Kompo-
nisten wie Sigfrid Karg-Elert, Camille Saint-
Saëns, Charles-Marie Widor, Louis Vierne, 
Johann Nepomuk David, Olivier Messiaen 
und Ernst Krenek. 

Dabei konnte man immer seine hervor-
ragende und präzise Technik bewundern. Er 
hatte die erstaunliche Fähigkeit, der großen 
romantischen Orgel der Auenkirche die faszi-
nierendsten Klänge zu entlocken, vom zarte-
sten Säuseln bis hin zum brillant glitzernden 
Feuerwerk. Dies wurde besonders offenbar 
bei seinem jährlichen Silvesterkonzert an der 
Auen-Orgel, das beim zahlreich erschienenen 
Publikum immer großen Anklang fand. 

Oft und gerne improvisierte er in 
Gottesdiensten und Konzerten; aber seine 
unerschöpfliche Fantasie uferte nie aus, 
sondern wurde immer von einem strengen 
Stil- und Formbewusstsein in geordnete 
Bahnen gelenkt. Für Jörg Strodthoff war das 
Orgelspiel im Gottesdienst das tägliche Brot, 
das sorgsam geübt und abwechslungsreich 
gestaltet sein musste.

Als Interpret trat er für die reflektierte Wei-
tergabe der sogenannten „Straube-Tradition“ 
bei der Aufführung der Orgelwerke Johann 
Sebastian Bachs und Max Regers ein. Dies 
bedeutete in Phrasierung und Klang eine 
romantische Aufführungspraxis bei einem 
eher ruhigen Tempo.

Für das Œuvre Max Regers machte er 
sich auch im Rahmen seiner engagierten 
Mitgliedschaft in der Internationalen Max-
Reger-Gesellschaft stark.

Jedes Jahr im Herbst findet in der Au-
enkirche der von Jörg Strodthoff ins Leben 
gerufene „Berliner Orgelherbst“ statt. Anlass 
der Gründung dieses Orgelmusik-Festivals 
war der Teil-Ausbau der großen Orgel der Au-
enkirche um mehrere Register, den er initiiert 
hatte (und der noch nicht abgeschlossen ist). 
Einige im Orgelspieltisch schon angelegte 
Register fehlen noch. 

Auch als Cembalist verstand er es, das 
Publikum zu rühren. Unvergessen ist ein 
Cembalokonzert am späten Abend in der 

„Die Musik ist eine Gabe und Geschenk Gottes“
Zum Tod unseres Kirchenmusikers Jörg Strodthoff

(Martin Luther)

Foto: S. Sparberg
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Nach 40 Jahren endet die Geschichte der 
Auenzwerge am 31. Juli 2013. Die Auenzwer-
ge entstammten der Selbsthilfegruppe 
„Eltern und Freunde Behinderter in Berlin-
Wilmersdorf e.V.“, die ihre Heimstatt im 
Gemeindehaus und der Villa der Wilhelms-
aue gefunden hatte. In den Räumen und vor 
allem im Auengarten fand die Gruppe ein 
geeignetes Umfeld, in dem behinderte und 
nicht-behinderte Kinder spielen und die 
ersten Schritte miteinander gehen konnten. 
Schade, dass diese schöne Zeit nun vorbei 
ist. Wir möchten uns an dieser Stelle bei 
allen bedanken, die uns in den vielen Jahren 
tatkräftig unterstützt haben. Ganz besonde-
rer Dank gilt dabei der Gemeinde, die uns 
großzügig die Räume zur Verfügung gestellt 
hat und ohne die unsere Arbeit gar nicht 
möglich gewesen wäre.

Für den Vorstand: Alexandra Jentschura 
(1. Vorsitzende) und Heike Schuster
Betreuerin der Kindergruppe: Elke Wolter 

 

Zum Freitagscafé der Frommen Chaoten, 
jeden Freitag ab 18.00 Uhr, ist der Jugend-
raum für jeden geöffnet. Die Auenjugend lädt 
herzlich zum Spielabend und vielem mehr 
ein. Für Konfirmanden, Konfirmierte und 
Teamer ist das eine gute Möglichkeit, Kontakt 
zu halten, Freundschaften zu knüpfen und zu 
vertiefen. Im Sommer können wir auch auf 
die Auen-Wiese gehen. Abwechselnd werden 
Volleyballnetze, Fußballtore oder Wikinger 
Schach aufgebaut.
Ihr seht, es lohnt sich also, vorbei zu kommen. 
Und damit euch der reguläre Café-Termin auf 

Dauer nicht zu langweilig wird, werden wir 
jeden Monat eine besondere Aktion für euch 
bereit halten. 
Am 16.08. mischen wir alkoholfreie Cocktails. 
Am 20.09. basteln wir zusammen Fackeln und 
werden Feuer spucken lernen (wobei wir hier 
die ungefährliche Art mit Mehl anwenden 
werden, was, wie man auf dem Bild sieht, her-
vorragend klappt!). Jeder, der Lust hat, kommt 
einfach um 18 Uhr zum üblichen Café und 
bringt 1,50 € als Unkostenbeitrag mit. 
Wir freuen uns schon auf euch! 

Eure Auenjugend

Im Oktober beginnt ein neuer Konfirman-
denkurs, zu dem wir alle Jugendlichen des 
Jahrgangs 2000 herzlich einladen! 

Anderthalb Jahre werden wir unterwegs 
sein und uns gemeinsam den Fragen unseres 
Glaubens und unseres Lebens stellen. In einer 
Gemeinschaft, die trägt und Orientierung gibt, 
machen wir uns auf ins Erwachsenwerden. Wir 
werden zusammen arbeiten und diskutieren 
und nach Antworten ringen, aber wir haben 
auch Zeit zum Spielen, zum Feiern. Lasst euch 
ein auf ein Erlebnis, das ihr mitgestaltet! Am 
Ende unseres gemeinsamen Projektes steht die 
Konfirmation im Frühjahr 2015.

Beim Konfir in der Aue gibt es die Wahl 
zwischen zwei Modellen:

Konfir-Klassik findet ganz klassisch einmal 
wöchentlich statt. Jeden Donnerstag treffen sich 
die Konfirmanden mit Pfarrerin Westerhoff für 
eine Stunde Konfirmandenunterricht.

Konfir-Kompakt wird von Pfarrerin Enk 
angeboten. An einem Samstag im Monat sind 

sie für mehrere Stunden zusammen. Das ist 
viel Zeit am Stück, gibt aber die Möglichkeit, 
intensiv und abwechslungsreich miteinander 
zu arbeiten.

Zu den Highlights des Konfir gehören zwei 
Fahrten: eine gemeinsame große Fahrt in der 
zweiten Osterferienwoche und eine Wochen-
endfahrt im jeweiligen Konfir-Modell.

Das alles wäre nichts ohne die vielen Ex-
Konfis – die älteren Jugendlichen, die als Tea-
merinnen und Teamer die Konfirmandenzeit 
begleiten. Gemeinsam mit den Pfarrerinnen 
bereiten sie den Konfirmandenunterricht vor, 
führen verantwortungsvoll durch die Sitzungen 
und sind auch sonst für die Konfirmanden da.

Nähere Informationen gibt es im Ge-
meindebüro. Dort können sich die neuen 
Konfirmanden ab sofort für die beiden neuen 
Auen-Konfir-Kurse 2013/15 anmelden.

In Vorfreude auf die gemeinsame Zeit grü-
ßen wir Eltern und Konfis ganz herzlich,

            Eure Pfarrerinnen und Teamer

Auch in diesem Jahr nimmt die Auen-
Gemeinde am Tag des Offenen Denkmals teil. 
Um 12.00 Uhr gibt es eine Kirchenführung 
und Turmbesteigung durch Herrn Dr. Uwe 
Consentius. 

Die Auenkirche ist an diesem Tag auch eine 
Station des Ökumenischen Pilgerwegs der Kir-
chenkreise Wilmersdorf und Charlottenburg, 
„Camino“-(spanisch für Weg). 

„ZusammenGehen“ ist in diesem Jahr das 
Motto: Mit Blick auf die geplante Fusion mit 
dem Kirchenkreis Charlottenburg findet der 

Camino in diesem Jahr nicht nur in vielen 
Wilmersdorfer, sondern auch in Charlotten-
burger Kirchengemeinden, evangelisch und 
katholisch, statt!

Die Gemeinden öffnen ihre Türen als Statio-
nen zwischen 11 und 16 Uhr für verschiedene 
Pilger-Wege durch die beiden Kirchenkreise.

Weil sich damit auch die Pilgerstrecke 
gewaltig vergrößert - von der Lindenkirche im 
Süden bis zur Gemeinde Charlottenburg Nord 
jenseits des S-Bahn-Rings am Heckerdamm - 
orientieren sich die Routen in diesem Jahr auch 

an den S-und U-Bahn-Linien. Einen Camino 
der kurzen Wege wird es außerdem zwischen 
den sechs „Ku´damm-Gemeinden“ beider Kir-
chenkreise geben. Alle Routen laufen am Ende 
auf die Charlottenburger Trinitatisgemeinde zu. 
Dort, auf dem Gemeindefest wird es um 17 Uhr 
einen Abschluss auch unseres Camino geben.  
Genauere Informationen erhalten Sie Anfang 
August in Ihren Kirchengemeinden und auf 
der Internetseite www.evkiwi.de. Ob mit Fahr-
rad, Bus und Bahn oder zu Fuß - wir freuen 
uns, wenn Sie am 8. September dabei sind!

Am Samstag, 17. August 2013 um 15:00 Uhr 
geht im Auensaal wieder der Vorhang auf:
Die Theatergruppe der Aue spielt ihre  
2. Aufführung vom „ Urmel aus dem Ei(s)“.

Schon einmal begeisterte dieses Stück unter 
der Leitung von Monika Breß und Christine 
Seeberger kleine und große Menschen in der 
Aue.
Kommen Sie zu uns und genießen Sie mit 
uns den Sommer in der grünen Aue!
Mit dem Theaterstück nach der berühm-
ten Augsburger Puppenkiste, mit dem  
„Riesen-Überraschungsei“, aus dem das 
Urmel schlüpft und mit den Kindern vom 
Kinderchor der Aue unter der Leitung von 
Friederike Fischer.
Und nach der Aufführung laden wir herzlich 
zum Feiern und Familien-Picknick ein, auf 
der Terrasse und auf der Auenwiese.
Jeder bringt nach eigenen Wünschen Essen 
und Trinken mit.

Und die Jugendlichen vom Theater in der 
Aue bieten dazu gekühlte Getränke aus der 
eigenen Cocktailbar!!! 

ORT: AUENSAAL
ZEIT: Einlass 14:30 Uhr, Beginn 15:00 Uhr

Es freuen sich auf euch und Sie alle Jugend-
lichen und Erwachsenen vom Theater in der 
Aue!

Da ging die Sonne auf, denn am 7. Juni 
2013 gab es für alle Kinder der Kindertages-
stätte mal wieder einen aufregend anderen 
Kindergottesdienst, als sonst.

Lia und Julius Töne (ein Kindergartenkind 
und dessen Bruder) wurden durch Pfarrer  
Andreas Reichardt   getauft und alle    Kita  - 
Kinder durften dabei sein.

Es sollte eine sonnige Taufe sein, denn 
nicht nur das Wetter war den Täuflingen gut 
gesonnen,  sondern auch die vielen kleinen 
Kita- Kids , die passend zum Thema  „Sonne“ 
verkleidet, die beiden in die Kirche begleite-
ten, den Taufstein mit Blumen schmückten 
und viele Lieder und Tänze zum Besten gaben.

Da staunte auch   die gesamte Tauffami-
lie, die aus allen Herrenländer angereist war, 
um mitten im Gottesdienst der Oma der 
kleinen  Getauften einen musikalischen Ge-

burtstagsgruß darzubieten.  So enstand eine 
familiäres Quartett an Geige  und Kontrabass, 
das auch alle kleinen Zuschauer in den Bann 
lockte. Kurzum ein rundum sonniger Tauftag 
durch und mit der Kita, der sagen soll:

„Herzlich Willkommen in der Auenkirche“
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 WHAT’S UP?

 IMMER FREITAGS
(außer in den Ferien) 18:00 - 20:00 Uhr
café „die frommen chaoten“ 
treff für junge leute ab konfirmandenalter
16. August – cocktails mischen
20. September – fackeln basteln und feuer-
spucken lernen

 KONFIR KOMPAKT
Samstag, 10. August, 10:00-15:00 Uhr
Woran ich glaube: das glaubensbekenntnis
Freitag, 6. bis Samstag, 7. September
taufwochenende mit Übernachtung
zum thema: taufe
Sonntag, 8. September
10 uhr: gottesdienst mit der taufe der bisher 
nicht getauften konfirmanden
 KONFIR KLASSIK
Donnerstags 16:00 – 17:00 Uhr

Und wieder schlüpft das Urmeltier

„Lasset die Kindlein zu mir kommen“Konfir in der Aue – ein neuer Kurs beginnt

Tag des Offenen Denkmals und Pilgerweg Camino

Freitag Abend noch nichts vor?

Sonnen-Taufe in der Kita...

8. September 2013

Foto:  A.Mielke Foto:  E.Wolter

Die Auenzwerge 
verabschieden sich

Foto:  K. Borrmann

Foto: S. Sparberg



Alle drei Jahre stehen die Wahlen für den Ge-
meindekirchenrat (GKR) an. Am 20. Oktober 
2013 wird in Berlin gewählt. 

*Was tut der Gemeindekirchenrat?
Der Gemeindekirchenrat leitet die Gemein-
de. Die Grundordnung beschreibt seine 
Aufgaben so: 
Der Gemeindekirchenrat trägt die Verant-
wortung dafür, dass das Evangelium gemäß 
der Bibel verkündet wird.
Er berät über die Situation der Gemeinde und 
plant ihre Arbeit.
Er sorgt für die Durchführung dieser Arbeit.
Er beaufsichtigt und kümmert sich um die 
MitarbeiterInnen der Gemeinde.
Er fördert, dass Menschen in der Gemeinde 
in Gruppen und im Gottesdienst zusammen-
kommen können.
Er verwaltet das Vermögen der Gemeinde.

(Im Artikel 15 der Grundordnung sind noch 
weitere Aufgaben aufgezählt.)

*Wie viele Mitglieder hat der Gemeinde-
kirchenrat?
Mitglieder des Gemeindekirchenrats sind 
für 6 Jahre gewählt. Die Pfarrer gehören dem 
Gremium durch ihr Amt an und müssen 
nicht gewählt werden.
In unserer Gemeinde hat der GKR 11 Mitglie-
der plus zwei Pfarrerinnen und einen Pfarrer.
Von den 11 müssen fünf neu gewählt werden, 
die Amtsperiode der anderen sechs wird erst 
in drei Jahren zu Ende sein. 
So gibt es die Möglichkeit, dass die eine Hälfte 
des GKR immer aus erfahrenen Mitgliedern 
besteht und die andere Hälfte aus neu gewähl-
ten.

*Wer achtet auf die Wahl?
Damit die Wahl ordnungsgemäß vonstatten 
geht, gibt es einen Wahlvorstand. 
Ihm gehören Uwe Seeberger, Gerda Thom 
und Pfn. Kristina Westerhoff an.
Für die fünf Mitglieder, die wir neu wählen 
müssen, werden nun Kandidatinnen und 
Kandidaten gesucht. Vorschläge dazu müssen 
über das Gemeindebüro an die Wahlkommis-
sion eingereicht werden. 

*Wer kann vorgeschlagen werden?
Alle Gemeindemitglieder, „die am Leben 
der Gemeinde teilnehmen, sich zu Wort 
und Sakrament halten und bereit sind, über 
die innere und äußere Lage der Gemeinde 
Kenntnis zu gewinnen. Sie müssen am Wahl-
tag mindestens 18 Jahre alt sein und in der 
Kirchengemeinde wahlberechtigt sein“ 
(d.h sie dürfen nicht in der Gemeinde ange-
stellt sein und nicht mit einem derzeitigen 
Mitglied des GKR näher verwandt sein). 
So sagt es das Kirchengesetz über die Wahl 
der Ältesten, § 5.

*Wer kann vorschlagen?
Alle wahlberechtigten Mitglieder der Ge-
meinde 
(d.h. sie müssen Mitglieder unserer Ge-
meinde, zum Abendmahl zugelassen und 
mindestens 14 Jahre alt sein)!
Spätestens am 26. August müssen die Wahl-
vorschläge abgegeben werden.

*Wie schlägt man jemanden vor?
Für den Wahlvorschlag gibt es ein Formular, 
das im Gemeindebüro abgeholt werden kann. 
Auf einem Wahlvorschlag können mehrere 
Personen vorgeschlagen werden.
Dieser Vorschlag, egal ob er eine oder 
mehrere Personen enthält, muss von zehn 
Gemeindegliedern unterschrieben sein, die 
den Vorschlag mit ihrer Unterschrift unter-
stützen.

Auf dem Wahlvorschlag müssen Vorname, 
Nachname, Geburtstag und Anschrift jedes 
vorgeschlagenen Gemeindemitglieds stehen.

*Wie erfahre ich etwas über die Kandidaten?
Der gesamte Wahlvorschlag wird ab dem 10. 
September im Schaukasten 
und im Gottesdienst veröffentlicht.
In der nächsten Ausgabe der Auen-Zeitung 
werden sich die Kandidatinnen und Kandida-
ten ausführlich vorstellen.

*Wie wähle ich?
Ab Mitte September erhalten die wahlberech-
tigten Mitglieder der Auen-Kirchengemeinde 
ihre Wahlbenachrichtigung. Diese werden 
zentral von der Landeskirche, nicht durch 
unser Gemeindebüro versandt.
Briefwahl ist möglich, der Antrag dazu muss 
bis zum 7. Oktober beim Gemeindekirchen-
rat eingehen.
Ansonsten: 
Am 20. Oktober zwischen 8:00 und 18:00 Uhr 
ins Gemeindehaus kommen und wählen
(während des Gottesdienstes ruht die Wahl-
handlung)!

Für Fragen stehen Uwe Seeberger, 
8 73 84 42
und Pfarrerin Kristina Westerhoff, 
80 19 67 72, gern zur Verfügung.

Die Amtsperiode folgender Mitglieder des 
Gemeindekirchenrats endet:
Marvin Borchers
Thomas Greif-Eichholz (N)
Friedrich Wilhelm Graf zu Lynar
Monika Scheidler
Gerda Thom (N)
Dr. Nikolaus Würtz

Die Amtsperiode der weiteren Mitglieder 
endet 2016:
Karlheinz Dalheimer
Christoph Deindörfer
Annette Hanff
Marlies Häner
Florian König
Uwe Seeberger

BBC-Dokumentationen und die Bibel
Wenn ich eine Natur-Dokumentation von 

der BBC schaue, dann erwarte ich, dass die 
Filmemacher gut recherchiert haben und mir 
verlässliche Fakten wiedergeben. Spekulationen 
gehören da nicht hin. 

Wenn ich in der Bibel eine Geschichte dar-
über lese, wie Gott die Welt erschaffen hat, dann 
erwarte ich eine Aussage darüber, wie der Ver-
fasser sich Gott vorstellt und wie die Beziehung 
von uns zu Gott als unserem Schöpfer ist oder 
sein sollte. Vielleicht fließen da Vorstellungen 
über Abläufe in der Natur in die Geschichte 
mit ein, aber diese Vorstellungen können nur 
dem Erkenntnisstand der Menschen einiger 
Jahrhunderte vor Christus entsprechen. Wenn 
ich heute eine Schöpfungsgeschichte erfände, 
dann würde ich sicher heutigen Wissensstand 
einfließen lassen.

Sieben Tage und die Rippe
„Was steht in der Bibel über die Erschaffung 

der Welt?“, frage ich die Konfirmanden. Dass er 
sieben Tage gebraucht und Eva aus Adams Rippe 
gemacht hat. Das stimmt, es kommt beides in 
der Bibel vor, allerdings nicht in der gleichen 
Geschichte.

Weil Menschen verschiedene Vorstellungen 
von Gott und seinen Geschöpfen haben, haben 
sie auch verschiedene Geschichten darüber 
erzählt. In der Bibel stehen zwei; direkt nachein-
ander, und sie haben recht verschiedene Ideen 
davon, wie Gott ist.
 
„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde…“, 
so beginnt unsere Bibel.

Der erste Schöpfungsbericht ist vermutlich 
in Erzählungen von Priestern weitergegeben 
worden. Er steht im ersten Buch Mose, 1-2,4a.

Wie in Strophen werden die sieben Tage 
geschildert. Am Ende einer Strophe steht ein 
abschließender Satz: „Da ward aus Abend und 
Morgen der erste, der zweite, der dritte Tag…“

In einer Reihenfolge, die den Menschen 
damals als Wissensstand vorlag, schafft Gott 
zuerst Himmel und Erde und das Licht, dann 
den Himmel, dann das Meer und trockenes 
Land mit Bäumen, dann Sonne, Mond und 
Sterne, dann Tiere im Wasser und die Vögel, 
dann Tiere auf dem Land und die Menschen 

und dann – die Ruhe.
Und immer wieder sieht Gott sein Werk an 

und stellt fest, „dass es gut war“.
Hier wird uns Gott vorgestellt als einer, er 

genau weiß, was er tut. Immer ist er Herr des 
Geschehens. Trotzdem bleibt er selbst im Hin-
tergrund. 

Gott schafft alles durch sein Wort. „Gott 
sprach: Es werde Licht. Und es ward Licht.“ Aber 
mit seinen Geschöpfen redet er nicht. Nur an 
einer Stelle wirkt Gott ein bisschen persönlich. 
Als es heißt: „Lasset uns Menschen machen…“, 
da klingt es, als würde sich Gott zu den anderen 
Himmelswesen wenden und ihre Zustimmung 
einholen wollen. 

Die Menschen werden geschaffen, Mann 
und Frau, und beide Gott ähnlich. Wie eine 
Person, z.B. eine männliche, kann man ihn sich 
hier nicht vorstellen, denn beide Geschlechter 
gleichen ihm. Gott ist eher wie eine Macht – und 
wir Menschen sind ihr ähnlich. Weil wir Gott 
ähnlich sind, können wir eine Beziehung zu ihm 
haben.

Und darauf zielt diese ganze erste Schöp-
fungsgeschichte der Bibel: Gott ist groß und 
mächtig und kann alles erschaffen, und wir 
Menschen dürfen zu ihm in Beziehung sein!

Wo bleibt die Rippe von Adam?
Wir finden sie im zweiten Schöpfungsbericht. 

Er schließt direkt an den ersten Bericht an.
Die Welt ist hier eine trockene Steppe, die 

dringend Wasser braucht. Erst ein Nebel macht 
das Land feucht und macht aus der Erde Lehm, 
der sich formen lässt. Und Gott, wie ein Künst-
ler, nimmt den Lehm und bildet den Menschen, 
Adam. Er haucht ihm seinen Atem ein, und der 
Mensch wird lebendig. Der Mensch ist da, aber 
sonst ist noch nichts da. Also pflanzt Gott einen 
Garten und setzt den Menschen hinein und lässt 
dann auch Pflanzen wachsen. Aber irgendwie 
scheint der Mensch nicht glücklich allein mit 
seiner Aufgabe, den Garten zu bebauen und 
bewahren. Also greift Gott noch einmal in den 
Lehm und schafft die Tiere, für die der Mensch 
Namen finden soll. Die Einsamkeit lindert das 
nicht. Gott merkt, dass unter den Tieren keine 
angemessene Gefährtin für den Menschen zu 
finden ist. Er lässt ihn in einen mythischen Tief-
schlaf fallen und jetzt – endlich – kommt Adams 
Rippe zur ihrem Auftritt: Aus ihr formt Gott eine 
Frau. Als Adam sie sieht, erkennt er in ihr eine 
Wesensgleiche, eine Adamah.

Hier wird uns ein Gott vorgestellt, der einen 
Schritt tut und sich dann den nächsten überle-
gen muss. Wir sehen ihn vor uns inmitten seiner 
Arbeit und spüren förmlich seine Anstrengung, 
es doch gut hinkriegen zu wollen. Was für ein 
Gegensatz zu Gott in der ersten Geschichte, der 
immer sehen konnte, dass es gut war!

In dieser Geschichte ist der Mensch das 
erste Geschöpf Gottes. Alles dreht sich um den 
Menschen. Und obwohl der Mensch in den fol-
genden Geschichten völlig daneben greift, vom 
verbotenen Baum isst, den Bruder ermordet, 
hält die Geschichte vom Anfang doch daran fest, 
dass die Menschen von Gott kommen. Er hat sie 
geformt und durch seinen Atem leben sie. Und 
obwohl Gott sich doch wirklich Mühe gegeben 
und immer noch etwas dazu geschaffen hat, da-
mit der Mensch es gut habe, hat er sich trotzdem 
so sehr daneben benommen. 
Da entsteht eine Spannung.

Darauf zielt die zweite Schöpfungsgeschichte: 
Wahrnehmen, wo der Mensch herkommt, und 
wo er hingeht, auch wenn das schwer zusammen 
zubringen ist.

                                            Kristina Westerhoff
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Gemeindekirchenratswahlen im Oktober Zwei Geschichten dazu in der Bibel

Detail aus Lucas Cranachs Tafelbild „Das Paradies“ 
von 1530:   Eva wird aus Adams Rippe geschaffen.
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Wenn wir in den Wissenschaften heute über 
Zustand und Entwicklung der Welt nachden-
ken, und dabei auch ihren Anfang und ihr En-
de in den Blick nehmen und unsere Theorien 
entwickeln, dann schreiben wir ein Programm 
fort, das zu Zeiten eines Thales von Milet, also 
etwa 600 v. Chr., seinen Anfang nahm: „Natür-
liche Phänomene haben natürliche Ursachen“ 
(so das wissenschaftliche Credo seit mehr als 
zweieinhalbtausend Jahren) „und die mensch-
liche Vernunft kann diese Zusammenhänge 
erkennen“.

„Die Überwindung des Mythos durch den 
Logos“ lautet seitdem der Schlachtruf der 
modernen Wissenschaften, aber in Bezug auf 
die Kosmologie, die Wissenschaft von der 
Welt als Ganzes, wird es sich wohl weniger 
um eine Überwindung, denn um eine Paarung 
handeln. Hunderte Milliarden von Galaxien, 
jede mit Hunderten Milliarden von Sternen, 
bevölkern einen Raum, der sich über knapp 
hundert Milliarden Lichtjahre erstreckt -- aber 
was sagen uns all diese Milliarden?

Die Welt im Ganzen ist ein unfassbarer 
Gegenstand, den wir uns in den Naturwis-
senschaften immer nur indirekt erschließen 
können, indem wir uns seinen fassbaren Be-
standteilen zuwenden: Indem wir Kerzenlicht 
studieren, lernen wir etwas über die Sonne. 
Und Untersuchungen an fallenden Äpfeln 
erklären uns die Bewegung im Sonnensystem 
oder gar unserer Milchstraße. Aber Kerzen 
sind keine Sterne, und Äpfel sind keine Gala-
xien.

Unsere naturwissenschaftlichen Theorien 
über die Welt im Ganzen sind im Kern darum 
immer spekulativ. Die Theorie brennender 
Kerzen (das ist die Quantenmechanik) und 
die Theorie fallender Äpfel (also die Allge-
meine Relativitätstheorie Einsteins) sollten 
schon irgendwie zueinander passen, um als 
vernünftiges Fundament einer befriedigenden 
Metaphysik der Welt im Ganzen herzuhalten. 
Dass sie bis heute nicht so recht tun, tut diesem 
fundamentalen Anspruch keinen Abbruch. 
Thales formulierte schließlich ein Programm, 
und der Auftrag in diesem Programm lautet: 
So lange weiter arbeiten, bis die Bestandteile 
zueinander passen!

Als Paulus sich auf seinen missionarischen 
Reisen im 1. Jh. nach Christus nach Athen 
wagt, und vor dem Rat der Stadt seine Botschaft 
verkündet, weiß er um das Programm des 
Thales und die hellenistische Grundhaltung des 
Rationalismus. Er weiß, dass er aus rationalisti-
scher Sicht mit einem Mythos hausiert. Aber er 
ist überzeugt, dass nur die Botschaft des Neuen 
Testaments einen entscheidenden Mangel des 
Rationalismus beheben kann -- das Problem 
der Orientierung des Menschen in einer natur-
gesetzlichen Welt.

In acht Versen (Apg 17,24-31) verkündet 
Paulus die christliche Botschaft, von der Ent-
stehung der Welt über die Auferstehung Christi 
bis zum jüngsten Gericht. In weniger als acht 
Versen werde ich versuchen, Ihnen das Schick-
sal des Universum zu erläutern, wie es sich aus 
heutiger Sicht der Physik darstellt. Dabei wird 
sich zeigen, dass das Ende des Kosmos mögli-
cherweise eine poetische, keinesfalls aber eine 
theologische Dimension hat.

Wir leben -- auf kosmischen Skalen 
betrachtet -- nicht in einer apokalyptischen 
Epoche der Zuspitzung auf ein nahes Ende, 
sondern in der besten aller möglichen Zeiten. 
Hinter uns liegen die Wirren des Urknalls, 
in dem vor ca. 14 Milliarden Jahren die Welt 
geboren wurde. Vor uns liegt eine beträchtlich 
lange Zeit, in der wir uns am Rande unserer 
Milchstraße, in einer komfortablen dritten 
Reihe in unserem Sonnensystem vor tödlicher 
Strahlung durch das Erdmagnetfeld geschützt, 
aufgehoben und geborgen fühlen dürfen. 
Tagsüber in Sonnenlicht, das unser Klima 
bestimmt und es regnen lässt, uns wärmt 
und nährt. Nachts ist der Himmel dunkel, in 
sternklaren Nächten übersät mit einem Band 
von Sternen und entfernten Galaxien. 

Ab und an, wenn wir genau hinschauen, 
blitzt für einige Tage ein Lichtpunkt besonders 
hell auf, bevor er dann einige Zeit später mit 
einem guten Fernrohr nur noch als glimmende 
Wolke auszumachen ist. Wir haben den Tod 
eines Sterns gesehen, der, wenn er nur groß 
genug ist, immer auch die Wiege für die näch-
ste Generation von Sternen darstellt. Wenn die 
Verhältnisse es gestatten, zieht die Schwerkraft 
der glimmenden Trümmerwolke genügend 
interstellaren Wasserstoff an, der sich nun 
zunehmend in einem Wirbel verdichtet und 
unter dem Druck seiner eigenen Schwerkraft 
irgendwann zur Kernfusion zündet -- und los 
geht’s aufs Neue. A Star has died -- a Star was 
born.

Doch wie es ist, wird es nicht ewiglich sein. 
In einigen Jahrmilliarden wird unsere Sonne 
den Dienst versagen. Ihre Brennstoffvorräte 
sind verbraucht. Sie greift erst auf die leichtere, 
dann zunehmend auf die schwereren Elemen-
te zurück, bis hin zum Kohlenstoff, und wird 
im letzten Aufbäumen zum roten Riesen, 
bevor sie in sich zusammensackt, zum weißen 
Zwerg degradiert und schließlich zu einem 
gigantischen Diamanten erstarrt. 

Für direkte Nachkommen ist sie wohl zu 
klein. Mit dem Ende der Sonne ist auch das 
Schicksal der Erde besiegelt, sie verdampft in 
ihren letzten Blähungen, aber auf der kosmi-
schen Skala wird dieses Ereignis keinerlei Ein-
druck hinterlassen. Noch wird das Universum 
jung sein und in Saft und Kraft stehen. 

Aber weitere Ereignisse dieser Art wer-
den folgen, überall im Kosmos. Durch die 
Jahrmilliarden bis hin zu den Jahrbillionen. 
Das Werde und Wirke, Stirb und Werde der 
Sterne wird seltener werden. Allmählich geht 
der Wasserstoffvorrat zur Neige, die ultimative 
Ressource eines lebendigen Universums, der 
Stoff, der die Sterne leuchten lässt, der Stoff, 
der uns mit dem Urknall geschenkt wurde. 
Der Stoff, der in den Sternen zu dem Stoff 
gebacken wird, aus dem wir sind: Kohlenstoff, 
Sauerstoff, und all die anderen chemischen 
Elemente. 

Geht der interstellare Wasserstoff zur 
Neige, beginnt ein langes Siechtum im Uni-
versum. Sterne verlöschen und zeugen keine 
Nachkommen. Erst verlöschen die Großen, 
ihr Leben ist sowieso meist kurz und gewaltig. 
Dann die Mittleren, die so groß sind wie unse-
re Sonne, am Schluss die Kleinen. Am Himmel 
gehen die Lichter aus. Das Universum wird 
dunkel und kalt. Alle paar Milliarden Jahre 
torkelt ein kalter Klumpen aus Eisen vorbei, 
zuweilen ein riesiger Diamant, ein einsames 
Photon oder ein schwarzes Loch. Doch auch 
diese gespenstischen Ereignisse, die von einer 
längst untergegangenen Epoche zeugen, wer-
den immer seltener. Bis in der Asymptomatik 
einer unendliche Zeit sich die Welt total ver-
gisst, und das Universum als unermessliches 
Nichts in ewige Nacht gehüllt endgültig ruht.

Das melancholische Szenario einer ulti-
mativen Erschöpfung des Universums ist die 
zwingende Konsequenz seiner beschleunigten 
Expansion, deren Entdeckung mit dem dies-
jährigen Nobelpreis in Physik geehrt wurde. 

Noch vor dreißig Jahren hatte man in der 
Physik noch andere Enden vor Auge. Unter 
anderem ein Big-Bang - Big-Crunch- Szenario, 
indem das Universum, nachdem es den Gipfel 
seiner Ausdehnung erreicht hat, wieder in 
sich zusammenfällt, um in einem gewaltigen 
Höllenfeuer, dem Big-Crunch, unterzugehen. 
Spekuliert werden durfte damals über eine 
anschließende Wiedergeburt der Welt, etwa als 
Kosmos 2.0. 

Die Höllenmetaphorik des kosmischen 
Big-Crunch korrespondiert mit der Doomsday-
Metaphorik der damals äußerst präsent emp-
funden atomaren Bedrohung. 

Und die Wiedergeburtsphantasien befanden 
sich in trefflicher Resonanz mit buddhistischen 
Vorstellungen, die sich einiger Beliebtheit 
erfreuten.

Die Erschöpfungsmetaphorik im aktuellen 
Szenario korrespondiert aufs engste mit der 
derzeitigen Debatte um die Phänomenologie 
und Ursachen des grassierenden Burn-Out, 
sei es auf individuelle Skala oder auf der Skala 
ganzer Kulturkreise. Es scheint, dass in jüngster 
Zeit die naturwissenschaftlichen Untergangs-
szenarien des Kosmos immer auch die jeweils 
aktuellen sozio-kulturellen Untergangszenarien 
reflektieren.

Ob Höllenfeuer oder finale Agonie -- beide 
Szenarien vom Ende des Kosmos lassen uns 
aber doch eher unberührt! Es sind mehr oder 
weniger plausible Schauergeschichten.

Sie sind eben nicht apokalyptisch, sie offen-

baren nichts über das menschliche Schicksal. 
Ihre Poesie mag einer aktuell empfundenen 
Stimmung entsprechen. Angesichts der uner-
messlichen Zeitskalen ist das Ende des Kosmos 
für unser alltägliches Handeln aber bedeutungs-
los. 

Und -- es fehlt aus paulinischer Sicht ein 
entscheidendes Moment: das Jüngste Gericht. 
Erst mit einem solchen Gericht wird das Ende 
des Kosmos für den Menschen bedeutsam. Der 
Termin und die Dramaturgie des Gerichts-
prozesses, sein Ausgang und der Richtspruch 
entziehen sich unserer Verfügbarkeit, ganz so, 
wie wir auch über das Ende des Kosmos nicht 
verfügen können. Aber der Glaube an einen 
Richtspruch wäre schon jetzt und hier wirksam. 
Er verweist auf die Kategorien von Gut und Bö-
se, und er versieht uns mit dem einen Auftrag: 
Beides zu identifizieren und dann das Gute zu 
wollen und das Böse zu bekämpfen. 

Über die Kategorien von Gut und Böse 
hat die Physik nicht zu befinden. Das Jüngste 
Gericht ist kein Gegenstand empirischer 
Wissenschaft, sondern Gegenstand einer per-
sönlichen Entscheidung: zu glauben oder nicht 
zu glauben. Die Wissenschaft mag helfen, Gut 
und Böse zu identifizieren, im Kern muss sie 
aber, will sie sich treu bleiben, schweigen und 
die Kanzel an den Paulus zurückgeben.

Apg 17,31-32
„Denn er hat einen Tag gesetzt, an welchem 

er richten will den Erdkreis mit Gerechtigkeit 
durch einen Mann, den er dazu bestimmt hat, 
und hat jedermann den Glauben angeboten, 
indem er Jesus auferweckt hat von den Toten. 
Als die Leute von der Auferstehung der Toten 
hörten, begannen einige zu spotten; andere aber 
sprachen: Wir wollen ein anderes Mal mehr 
davon hören.“

Professor Martin Wilkens predigt über Apostelgeschichte 17

Wie die Welt geboren wurde und wie sie untergeht

martins Wilkens, geb. 1956, studierte 
physik und philosophie in essen. er ist seit 
1997 professor für Quantenphysik an der 
universität potsdam.
die studierendengemeinde in potsdam 
hatte Wissenschaftler im Winterseme-
ster 2011 zu hochschulgottesdiensten 
eingeladen, um über das thema „das 
ende der Welt“ zu sprechen. dazu war die 
Ansprache von prof. dr. martin Wilkens der 
Auftakt.

Johannes Regiomontanus, 1512, „Himmelssphäre“

Für den Auftritt der Königin der Nacht aus Mozarts 
Oper „Die Zauberflöte“ schuf Friedrich Karl Schin-
kel 1816 dieses Bühnenbild. Mit dem gleichen 
Motiv hat er auch die Kirche in Neuhardenberg 
geschmückt.

Gott bei der Erschaffung der Welt. Mit einem Zirkel 
bringt er Ordnung in das Chaos der Elemente. 
Miniatur, „Bible moralisé“, Reims um 1235



Termine, Termine
 GOT TESDIENST MIT ABENDMAHL
pfrn. solveig enk   12025025                                 
bundesallee 33  barbara v. renthe-fink haus
DO 08.08. 15:30-16:15
DO 05.09. 15:30-16:15
  ANDACHT
pfrn. solveig enk   12025025
bundesallee 50  Werner bockelmann haus
DO 08.08. 16:45-17:30
DO 12.09. 16:45-17:30
  GOT TESDIENST MIT KITA-KINDERN
pfn. kristina Westerhoff   80196772
Auenkirche              11:00-11:30
MI 14.08., 28.08., 11.09., 25.09.
  AMOS-BIBELSEMINAR
pfn. kristina Westerhoff   80196772
Wilhelmsaue 119  Anbau
SA   31.08.   11:00-15:00
  MEDITATION
pfr. Andreas reichardt   86398990
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
DI 13.08., 03.09. 17:30-19:00
bewegungsmeditation mit dr. m. lewkowicz

  HATHA-YOGA
pfr.i.r. dr. W.-c. krügerke   03322 1255166
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
DI     wtl.    10:30-11:30            kurs 1
MI    wtl.    18:00-19:00            kurs 2

  GEDäCHTNISTRAINING
kathrin sondermann   89 00 90 52
Wilhelmsaue 119  Anbau
DI    wtl.       11:00-12:30
  LITERATURKREIS
Joachim kasch   7453715
Wilhelmsaue 118a  lounge     
FR 09.08., 13.09. 19:00-21:00

  KIRCHE FüR NEUGIERIGE (60+)
pfr. Andreas reichardt   86398990
Wilhelmsaue 118a  lounge
DI 03.09. 15:30-17:00 m. scheidler:
sagen und geschichten aus thüringen
DI 17.09. 15:30-17:00 geburtstagskaffee
DI 01.10. 15:30-17:00 ikonen

  SENIORENKREIS
pfr. Andreas reichardt   86398990
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
FR 13.09. 15:00-17:00 pfr.i.r. dr. krügerke:
FR 27.09. 15:00-17:00 pfrn. s. enk:

  SENIOREN AKTIV
Wilhelmsaue 118a Auen-saal
MI 11.09. 20:00 filmabend (siehe unten)

  HANDARBEITEN
brigitte hentschel   861 11 31
Wilhelmsaue 119  Anbau           15:00-17:00
DI 13.08., 27.08., 10.09., 24.09.
Neue teilnehmer willkommen!

  TANZEN (50+)
ingrid bulkowski   75 44 28 13
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
MI    wtl.      10:00-11:30
Neue teilnehmer willkommen.

  AQUARELLMALEN
kristin Ziewer   312 26 94
Wilhelmsaue 120  martin luther saal
FR    wtl.   10:00-12:00
  SENIOREN SINGEN
frau Norbey   86006-0
bundesallee 33  barbara v. renthe-fink haus
DO     wtl.    10:00-11:00

  MUSIKALISCHE FRüHERZIEHUNG
georgia franken   31 50 42 60
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
-musik und bewegung (2½-4 Jahre)-
MO    wtl.    16:00-16:45
-musik mit flöten (ab 5 Jahre)-
MO    wtl.    16:45-17:45 
  BLäSER UND CHÖRE
i.v. dietrich von Amsberg 40504534-0
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
DI      wtl.     19:30-21:00  bläserkreis
MI     n.V.     19:45-22:00  kammerchor
DO    wtl.     19:30-21:30  kantorei

friederike fischer 82719608
Wilhelmsaue 118a  Auen-saal
DO    wtl.    15:30-16:00  minis ( 3-5 J. )
DO    wtl.    16:00-16:45  ki-kantorei A ( 5-7 J. )
DO    wtl.    16:45-17:30  ki-kantorei b ( 7-12 J. )

friederike völschow   0176 81094283
Wilhelmsaue 120  martin luther saal
DO    wtl.    17:30-18:30 Ju-kantorei ( ab 13 J.)
SO    n.V.    11:30-12:30 elternchor
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11. August- Josef und seine Brüder
Warum hat der vater Josef lieber als die 
anderen brüder. Warum ist Josef auch 
noch so eingebildet? das muss ja zu Ärger 
führen…
Musik: Georgia Franken

18. August: Tief im Brunnen
Josef ist von seinen brüdern in den brun-
nen geworfen worden, und das war gar 
nicht nett. Aber da finden ihn händler aus 
Ägypten…
Musik: Georgia Franken

25. August: Karriere in ägypten
Josef steigt vom diener in potiphars haus 
zum stellvertreter des pharao auf. das liegt 
daran, dass er träume deuten kann!
Musik: Georgia Franken

1. September: Sich wieder vertragen
Josef und seine brüder haben sich wirklich 
nicht gut vertragen. Aber längst tut allen 
der streit schrecklich leid, und sie würden 
sich gern versöhnen.
Musik: Friederike Fischer

8. September: Jesus kann einen Sturm 
stillen
Wie kann man schlafen, wenn man auf 
einem boot ist und alles um einen herum 
stürmt und braust? die Jünger haben 
große Angst, aber Jesus hat die ruhe weg. 
habt vertrauen zu mir, sagt er.
Musik: Friederike Fischer

15. September: Wie laut kannst du 
schreien?
bartimäus kann sehr laut schreien! so laut, 
dass Jesus ihn hört, obwohl andere sich 
vor ihn drängeln. er will ja auch etwas von 
Jesus…
Musik: Friederike Fischer

22. September: 5 Brote und zwei Fische -
und 5000 werden satt. Wie kann das ge-
hen? Jesus sagt seinen Jüngern, sie sollen 
einfach mal anfangen zu teilen, was sie so 
haben…
Musik: Georgia Franken
das kindercafe ist geöffnet.

Kindergottesdienste
Kinder, wie die Zeit vergeht – es ist noch gar 
nicht so lange her, da feierten wir groß das 
10jährige Jubiläum des Auenkellers, anno 2009 
nach dem großen Umbau des Gemeindehauses 
mit unserem Ille von Zig-Zag und einer Tom-
bola. 
Zwar ist die 15 keine soooo große Zahl, aber 
dennoch ein wenig ein Grund zum Feiern! 
Damals hätten wir nicht gedacht, dass der Au-
enkeller heute noch so in seiner Form bestehen 
würde.
Damals fristete er nämlich im Dunkeln unter 
der Sakristei ein ziemlich trübes Dasein und 
wurde lediglich als Rümpelkeller genutzt. Es 
gab weder Strom noch Wasser, und die Wände 
zeigten den Ruß der damaligen Kohlen. Sie füt-
terten den Heizkessel für die Kirche und waren 
da gelagert, wo heute die Bar steht.
Und das, was der Auenkeller sein möchte, ist 
er geblieben:
Ein Treff für Jung und Alt, für Christen 
und Atheisten, für alte Bekannte und neue 
Neugierige, eine Stätte der Begegnung, der 
Unterhaltung, der Entspannung, aber auch 
des Staunens. Man kann Skat spielen oder den 
Kinoabend ausklingen lassen…
Was so alles UNTER einer Kirche passieren 
kann! 
Getragen wird dies alles von 14 ehrenamtli-
chen Helfern, die sich in ihrer Freizeit freitags 
abends für ca. 7 Std. hinter den Tresen stellen 
und besonders bei Live-Abenden wirbeln und 
zapfen und hunderte von Gläsern spülen und 
abtrocknen. 
Die Einnahmen des Auenkellers gingen und 
gehen an Projekte der Auenkirche und an 
Institutionen außerhalb der Gemeinde, wo 
dringend Geld vonnöten ist. 
Er ist inzwischen weit über Wilmersdorfs Gren-
zen hinaus bekannt und wer ihn noch sucht, 
findet ihn sogar auf der Straßen(umkreis)karte 
der BVG unten im U-Bhf Blissestraße.
Da er an Wochenenden auch gern für private 
Feierlichkeiten genutzt wird (man kann ihn 
anmieten), ist es auch notwendig, das Mobiliar 
bzw. die Technik ab und an zu erneuern. So 
brauchten wir in den letzten Jahren eine neue 
Bestuhlung, einen neuen Geschirrspüler sowie 
eine neue Musikanlage und konnten das dank 
der Rücklagen auch finanzieren.

Seit Januar kann man auch eine Kleinigkeit 
(Fingerfood) zu essen mitbringen. Die bekann-
te Auenschmalzstulle und eine Kleinigkeit 
gibt es selbstverständlich weiterhin, und die 
kostenlosen Knabbereien ebenfalls.
Eigentlich haben wir im September immer 
unseren Bayerischen Abend im Auenkeller 
zelebriert, aber anlässlich des Jubiläums und 
des hoffentlich noch etwas anhaltenden Som-
mers wollen wir diesen Abend – nach dem 
großen Erfolg vor 2 Jahren – wieder mit einem 
spanisch-portugiesischen Abend mit der Band 
Trio Tucano und leckerem Sangria begehen.

Nachdem der Auenkeller nun am Freitag, dem  
9. August nach der Sommerpause wieder öff-
net, begrüßen wir alle ganz herzlich und freuen 
uns mit Euch/Ihnen auf
Freitag, 20. September 2013 ab 19.00 Uhr
15 Jahre Auenkeller mit Trio Tucano – Eintritt 
frei.
                      Dirk und Sabine Sachse und Team

Jubiläum im September – 
15 Jahre Auenkeller

Die Auen-
Bücherstube
Wilhelmsaue 118a  
gemeindehaus

SA 03.08. 12:00-17:00
SA 07.09. 12:00-17:00
SO 29.09. 11:00-14:00

Foto: Stephan Klonk

 

Amos Bibelseminar
„und Abraham zog aus, wie der herr es ihm ge-
sagt hatte…“
Am 31. August treffen wir uns von 11-15 uhr, 
um die geschichte von Abraham, dem vater im 
glauben, und seiner willensstarken ehefrau sa-
ra genauer anzuschauen. 
Was hat gott Abraham verheißen, und wie ist 
alles gekommen in seinem leben?
Wir lernen die geschichten und ihren entste-
hungshintergrund kennen und überlegen, was 
sie uns heute sagen können.
Wir essen wieder zusammen mittag, bitte et-
was kleines dazu mitbringen!

Foto: S. Sachse

„Das ist mein Ding“ 
Was braucht der mensch, um glücklich zu 
sein? seit über 28 Jahren zieht es harry We-
sche im sommer von der Nordseeküste auf 
eine schweizer Alp, um kühe zu hüten. 
„…jeder entscheidet sich, einen Weg zu ge-
hen. viele menschen geben sich aber nicht 
die möglichkeit, etwas auszuprobieren.“ 
(harry Wesche). 
Filmvorführung: 11. September 2013 um 
20 Uhr im Auensaal. 

20.09. – 29.09 Pilgertour 
eisenach-marburg
( siehe Auen-Zeitung Ausgabe Nr.18 + 20 )
Nähere Auskünfte: monika scheidler 
86209540
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Kontakte im Evangelischen  
Kirchenkreis Wilmersdorf
  SUPERINTENDENTUR
superintendent: harald grün-rath
Wilhelmsaue 121, 10715 berlin
fon 873 04 78
sup@evkiwi.de / www.evkiwi.de

  AMT FüR JUGENDARBEIT
münstersche str. 7b, 10709 berlin
fon 8257-085 oder -185
fbh@evkiwi.de / www.evjuwi.de

  EV. FAMILIENBILDUNG
brandenburgische str. 51, 10707 berlin
fon 853 53 52 · fax 85 72 60 70
fsb-wilmersdorf@evkiwi.de
www.fbs-wilmersdorf.de

  DIAKONISCHES WERK
pflege uNd AssisteNZ
• diakonie-station Wilmersdorf
Auskünfte:  münstersche str. 7a, 10709 berlin
fon 86 39 27-0 · fax 86 39 27-13
diakonie-station@diakonie-wilmersdorf.de
www.diakonie-wilmersdorf.de
 • diakonie-station Wilmersdorf- bethanien
Auskünfte:  Wilhelmsaue 121, 10715 berlin
fon 86 09 97-0 · fax 86 09 97-54
bethanien@diakonie-wilmersdorf.de
www.diakonie-wilmersdorf.de
 • barbara von renthe-fink haus
Auskünfte: bundesallee 33, 10717 berlin
fon 860 06-106 Jutta hahn
j.hahn@gpva-berlin.de / www.bvrf.de
schuldNer- uNd iNsolveNZberAtuNg
hardenbergstr. 9a, 10623 berlin
fon 31507-120 oder -130 · fax 31507-135
schuldnerberatung@dwstz.de / www.dwstz.de

  EV. KRANKENHAUSSEELSORGE 
• friedrich von bodelschwingh-klinik
pfrn. christa braun fon 5472-7901
• martin-luther-krankenhaus
pfr.  heino Winkler    fon 8955-85520
• sankt gertrauden-krankenhaus
pfr. harzmann-henneberg fon 8272-2268
klaus.harzmann@sankt-gertrauden.de

  TELEFONSEELSORGE
0800 1110111  oder   0800 1110222
Anonym, rund um die uhr, kostenfrei 
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Persönliche, kompetente Beratung
Individuell gestaltete Trauerfeiern

und Abschiednahmen
Bestattungs-Vorsorge und
Sterbegeld-Versicherungen

Charlottenburg: Reichsstraße  103
Zentrale:  Tempelhofer Damm 157

Seit 1851 im Familienbesitz

HAHN
BESTATTUNGEN

Überführungen
Tag und Nacht

75 11 0 11

Berlins größte Sargauswahl

9 Filialen • Hausbesuche

Lange Nacht der Religionen 
Am 17. August gibt es die 2. Lange Nacht der 
Religionen. Über 80 Religionsgemeinschaften 
und Initiativen in Berlin laden zu dieser Nacht 
ein und setzen ein Zeichen für die religiöse 
Vielfalt in Berlin. Alle Religionsgemeinschaften 
werden ihre Nacht mit einem Gebet um den 
Frieden beenden.
Auch der Evangelische Kirchenkreis 
Wilmersdorf ist dabei. Von 19:00 bis 23:00 Uhr 
sind die Türen der Lindenkirche geöffnet.
In einem Podiumsgespräch werden Gene-
ralsuperintendentin Ulrike Trautwein und 
Bezirksbürgermeister Reinhard Naumann von 
ihren Erfahrungen mit dem Interreligiösen 
Dialog erzählen.
Man kann bei den Bahai´s vorbei schauen oder 
mit Buddhisten über das Meditieren sprechen, 
einer Lesung aus den Heiligen Schriften bei den 
Sufis lauschen oder die älteste Moschee Berlins 
besuchen… 
Also, kommen Sie in der Linde vorbei und besu-
chen Sie die fast 20 Religionsgemeinschaften, die 
allein in Charlottenburg-Wilmersdorf in dieser 
Nacht ihre Türen öffnen!
Nach den Sommerferien werden die Pro-

grammhefte ausliegen. Wer sich zwischendurch 
informieren will, wird auf der Homepage 
www.lndr.de fündig.
 
Das Programm in der Lindenkirche: 
19.00 Uhr  Der Weg Jesu – erzählt von 
Kirchenfenstern der Linden-kirche (I)
19.30 Uhr Der Weg Jesu – erzählt von
Kirchenfenstern der Lindenkirche (II)
20.00 Uhr  Christlicher Glaube – erzählt 
von Kirchenfenstern der Lindenkirche 
20.30 Uhr Evangelischer Glaube – wie er 
sich im Altarraum der Lindenkirche ausdrückt 
 (kleine Kirchenführung)
21.00 Uhr  Evangelischer Glaube – musi-
kalisch. Es erklingt die große Bosch-Orgel mit 
evangelischen Glaubensliedern
21.30 Uhr  Viele Religionen in der einen 
Stadt – Im Gespräch mit Generalsuperintenden-
tin Ulrike Trautwein und Bezirksbürgermeister 
Reinhard Naumann
22.00 Uhr Evangelischer Glaube – musi-
kalisch. Es erklingt die große Bosch-Orgel mit 
evangelischen Liedern zur Nacht
22.30 Uhr  Friedensgebet

strahlte mir von der Wand entgegen, als ich 
zum 99. geburtstag von eberhard kögel 
meine Aufwartung gemacht habe. seine 
blumen und die blumenreliefs aus der kir-
che komplettieren das schöpfungsthema 
dieser Ausgabe.
herr kögel wurde 1914 in berlin geboren. 
er studierte ingenieurswesen und been-
dete das studium kurz vor Ausbruch des  
2. Weltkriegs. Nach krieg und gefangen-
schaft kehrte er nach berlin zurück, gründete 
eine familie und arbeitete beim senat. seit 
1959 lebt er in der holsteinischen straße. 
seit der kindheit malt und zeichnet 
eberhard kögel, oft aus dem gedächtnis 
- menschen, tiere, blumen, landschaften. 
Noch vor zehn Jahren begann er, sich mit 
einer neuen technik vertraut zu machen. 
im märz feierte er seinen geburtstag und 
hat die glückwünsche der Auengemeinde 
fröhlich entgegen genommen.
                                                 kristina Westerhoff.

Die Freude an Gottes schöner Schöpfung
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W I L M E R S D O R F E R
S E N I O R E N S T I F T U N G

S I E  S U C H E N  E I N
P F L E G E H E I M ?

Besuchen Sie uns:
      RÜDESHEIMER PLATZ, 
      Hohensteiner Straße 6-12
      GRUNEWALDLAGE, 
      Koenigsallee 15
      SCHMARGENDORF, 
      Lentzeallee 2-4

Unsere Sozialarbeiterinnen 
erreichen Sie unter  
030 / 82 77 992 – 83 oder 
sozialdienst@wilmstift.de

Wir beraten Sie gern!w
w
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Staatlich geprüfter 
Techniker und Malermeister 

im Maler- und Lackierhandwerk

Peter Szczutowski 
Bundesallee 187

10717 Berlin

   Mobil    0172 31 65 657 
   Festnetz  (030) 31 50 57 07
   Fax    (030) 31 50 57 08



2 0  |  A N Z e i g e N A N Z e i g e N  |   2 1

 

 

 

 

 

 

Rechtsanwältin 
Elke Frey 

Fachanwältin für Familienrecht 
Regensburger Straße 27  10777 Berlin 

 
 
 
 

Familienrecht    Internationales Familienrecht 
Vertragsrecht    Schadensersatzrecht 
Mietrecht    Verkehrsunfallrecht 

 Telefon 030 23635818 
www.rain-frey.de 

Am Friedhof Wilmersdorf
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die Auen-Zeitung erscheint alle zwei monate 
im Auftrag des gemeindekirchenrats der evan-
gelischen Auen-kirchengemeinde. das heft 
wird im gemeindegebiet kostenfrei zugestellt.  
postversand ist möglich  
(6 Ausgaben gegen eine spende ab 10 €) .
bestellung über das gemeindebüro unter 
030 / 40 50 45 34-0 oder  
vertrieb@auen-zeitung.de.
die redaktion behält sich das recht zur bear-
beitung und kürzung eingesandter Artikel vor.  
Redaktionsschluss für die 22. Ausgabe:   
Freitag, 6. September 2013
Redaktion: karlheinz dalheimer, 
christoph deindörfer, christoph doering,  
marlies häner, klaus hammer, 
stefan sparberg, kristina Westerhoff
redaktion@auen-zeitung.de
V.i.S.d.P.: kristina Westerhoff
Gestaltung: christoph doering
Anzeigen und Vertrieb:
karlheinz dalheimer, klaus hammer
anzeigen@auen-zeitung.de
vertrieb@auen-zeitung.de
Druck: AZ druck und datentechnik, 
12487 berlin
Titelfoto: stefan sparberg
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1

Reformationstag
31. oktober, gottesdienst mit stephan-
Andreas casdorff (tagesspiegel)

Sankt Martin
10. November, martins-umzug zusam-
men mit der katholischen gemeinde 
„maria unter dem kreuz“

Buß-und Bettag
20. November, bibel-schülertag für 
grundschulkinder

Brahms-Requiem
23. November

Advents-Basar
07. dezember

4

IMPRESSuM

5

VoRSChAu 2013

6

Sommergarten · Kinderspielplatz
8 Biersorten vom Hahn
Geöffnet täglich
von 8 – 2 Uhr nachts
Küche von 8 – 1 Uhr nachts
Reservierung 34 35 16 90

www.giraffe-berlin.de

Biergarten im grünen Zentrum

Biergarten im grünen Zentrum

 Aktuelle Speise- u. Wochenkarte im Internet.

Viele vegetarische Gerichte! Business-Lunch

bis 17 Uhr · In- & outdoor

Kinderspielmöglichkeit

 Klopstockstr. 2 / Ecke Straße des 17. Juni
Am S-Bhf. Tiergarten

2

3

1  Einführung von Pfn. Westerhoff 
    durch Superintendent Grün-Rath
2  Zuprosten beim Empfang
3  Der Kinderchor trägt der Gemeinde 
    seine Lieder vor
4  Die Kantorei in voller Aktion
5  Der Posaunenchor begleitet
6  Fröhliche Mitarbeiter beim Ausflug
 

Fotos: 
S. Sparberg (1 - 5), 
ein anderer Dresden-Tourist (6)
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Kirche gibt Zuwendung, Kirche braucht Zuwendung. In Form ehren-
amtlicher Arbeit – und in finanzieller Hinsicht. Ohne Spenden müsste 
die Aue ihre Arbeit in vielen Bereichen reduzieren. Wollen Sie uns 
unterstützen? Jeder Beitrag ist willkommen. Sie können bestimmen, 
wofür Ihr Geld eingesetzt wird: Kinder- oder Jugendarbeit? Auen- 
Zeitung, Orgelpflege, Kirchenmusik? Diakonische Mittel (Un-
terstützung Bedürftiger), Bau-Unterhaltung oder kirchlichen 
Blumenschmuck?
 
Unser Spendenkonto für einen Zweck, den Sie selbst bestimmen:  
Ev. Auen-Kirchengemeinde, Konto 156 669 4022, BLZ 350 601 90, 
Bank für Kirche und Diakonie; Spendenzweck bitte angeben.

Das Kirchgeld-Spendenkonto für gemeindliche Zwecke nach Ent-
scheidung des Gemeindekirchenrats: Ev. Auen-Kirchengemeinde, 
Konto 156 669 4014, BLZ 350 601 90, Bank für Kirche und Diakonie.

Vorbereitete Überweisungsträger für beide Konten gibt es im  
Gemeindebüro. Spendenbescheinigungen werden auf Wunsch ger-
ne zugesandt, wenn auf dem Überweisungsträger die vollständige  
Anschrift vermerkt ist. Für Spenden bis 200 Euro gilt der Bankbeleg.

Sachspenden wie Kleidung, Spielzeug usw. nimmt die Küsterei 
entgegen. Es werden Kinder- und Seniorenheime in Russland und 
Weißrussland unterstützt, zu denen die Auen-Gemeinde in direk-
tem Kontakt steht. Falls Sie die Abholung Ihrer Spenden wünschen,  
wenden Sie sich bitte an die Küsterei. 

Die Bücherstube freut sich über Buch-Spenden aller Art, sie können 
in der Küsterei zu den üblichen Öffnungszeiten abgegeben werden. 
Bei größeren Mengen ist eine Abholung möglich.

Spenden für die Aue

heißen sie so, weil die Münzen in ihnen klimpern? oder stammt der Name daher, 
dass früher ein kleines Glöckchen unten an den Beuteln hing, die die Spenden der 
Kirchgänger aufnehmen sollten? Wie dem auch sei: Diese wichtigen Kirchenutensilien 
heißen Klingelbeutel. und die Spenden – die dürfen gern auch knistern. Foto: S. Klonk

 GEMEINDEBüRO
sabine sachse (küsterin )
Öffnungszeiten: di, do, fr 9-12 uhr 
mo, mi 15-18 uhr
fon 40 50 45 34–0
fax 40 50 45 34–9 
kuesterei@auenkirche.de

 GEMEINDEKIRCHENRAT 
marlies häner (vorsitzende) 
fon 86 42 37 93 (mit Ab)

  PFARRER/-IN
solveig enk 
fon 12 02 50 25 (mit Ab) 
enk@auenkirche.de

Andreas reichardt
fon 86 39 89 90 (mit Ab)
und 40 50 45 34-3

kristina Westerhoff
fon 80 19 67 72
westerhoff@auenkirche.de

 GEMEINDE JUGENDRAT
sebastian mund
mobil  0157 – 37 56 90 39
tale Wöll
mobil 0151 - 23 34 99 75
Alissa mielke    
mobil 0163 - 82 75 189

 BESUCHSDIENST 
     RAT UND HILFE
renate kurzer-hoppe 
fon 40 50 45 34-4

 KINDERTAGESSTäT TE
karin borrmann (leiterin) 
fon 873 66 40

 VERMIETUNG AUENKELLER
sabine sachse, fon 40 50 45 34-0

  VERMIETUNG 
GEMEINDERäUME

renate kurzer-hoppe 
fon 40 50 45 34-4

 KIRCHENFüHRUNGEN
Anfrage über das gemeindebüro 
fon 40 50 45 34-0 

 AUEN-ZEITUNG 
kontakt über das gemeindebüro  
fon 40 50 45 34–0  
fax 40 50 45 34–9 
redaktion@auen-zeitung.de 
anzeigen@auen-zeitung.de  
vertrieb@auen-zeitung.de 

 DIE AUE IM INTERNET 
www.auenkirche.de

Evangelische Auen- 
Kirchengemeinde Wilmersdorf
Wilhelmsaue 118a, 10715 Berlin


